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Sehr geehrter Herr Abgeordneter, 

ihre Fragen, 

1. 	 „Wie hoch war die bilanziell ausgewiesene Eigenkapjtalverzinsung des Eigenkapitals 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) in dcn letzten zehn Jahren (nacli Jahrcn 
getrennt angeben) seit ihrer Gründung, und wie hoclz wäre die KW-
Eigenkapitalveninsung in den einzelnen Jahren gewesen, wenn sie nicht durch 
Förderung gemindert worden wäre? 

2. 	 In welcl-ierHöhe hätte die Kreditanstalt für Wiederaufbau 2006 Gewinnsteuern mr 
ihr kommerzielles Geschäft zahlen miissen, wenn dieses bereits 2006 steuerpflichtig 
gewesen wäre, und welcher Antei1 des Gewinns 2006 ist aus auch zukiinftig nicht 
stcuerpflictitigem Fördcrgeschäfi angefallen? 

3. 	 Plant die Bundesregierung in der Verwaltungsvereinbarung zwiscl~endem Bundes-
ministeriurn der Finanzen und dem Bundesrninisterlum Air WirtschaR und Techno-
logie Regelungen aufmnehmen, die sicherstellen,dass die Gewinnsteuerxahlungen 
der IPEX-Bank der Kreditanstalt für Wiederaufbau (Km}ab 2008 in keinem Jahr 
die Verzinsung des ERP-Kapitals in dcr K W  unter den frir den Erhalt der Substanz 
und der Förderkrafl notwendigen Wert drücken?", 

bcantworie ich wie folgt: 

1. 	 Die durchschnittliche Verzinsung des bilanzietlen Eigenkapitals der KfW betrug f i r  
die Jahre 1997 bis 2006 circa 5 ,  8 % (siehe nachfolgende Übersicht). 



Jnhw EK- Yerzilist~ngin % 

1997: 6,94 
1998: 5 3 5  
1999: 6,2 1 

2000: 4,42 

2001: 3,s1 

2002: 4,65 
2003: 3,64 

2004: 4,40 

2005: 6 3 3  

2006: 11,11 

Eine Aussage bezüglicli der theoretischen Hdhe der Eigenkapitalvenlnsung, wenn 
diese nicht durch Förderung gemindert worden wäre, Iässt sich niclit treffen. Das 
Eigenkapital der KfW ist dcrxeit vollständig irn Fördergeschäft investiert, Eine 
Opportunitätsrechnung wird nicht erstellt. 

2. Geschäfte, die nicht unter den gesetzlich definierten Aufgabcnbercich der KlW als 
Förderbank fallen, sind ab dem 1. Januar 2008 von einem rechtlich selbständigen 

Uiitcrnehmen ohnc staatliche Unterstützung durchzuführen. Die Höhe des ab 2008 zu 
versteuernden Gewinns der KfW IPEX-Bank GmbH ist unter anderem abhängig von 

dem zu überiragcnden Startportfolio sowie der damit vcrbundm 
Eigenkapitalausstattungund -stntktur. Die Entscheidungen hiem werden erst irn 
Laufe cidieses J~ihrcsgetraffen. 

Der Jalirestiberschuss der KfW (Einzelabschluss) per 31.12.2006 beträgt ELR 822 

Mio., davon entfallt auf das Geschäftsfeld Export- und Projektfinanzieningen ein 

anteiliges Betriebsergebnis von circa EUR 342 Mia. Die tl~eoretischeHöhe der 

„Gewinnsteuern" des Geschäflsfelds KfW PEX-Bank lasst sich nim jetzigen 
Zeitpunkt nicht emitteln, da bis einschIiel3lich 2007 keine privatrechtlicl~organisierte 

Unternchmenstätigkei t gegeben ist. Der zukünftige Anteil des ab 2008 
steuerpfliclitigen Gcschafls der KfW IPEX-Bank GmbH lasst sich aus den oben 

genannten Gründen derzeit ebenfalls nicht abschätzen. 

3. 	 Es ist nicht beabsichtigt, Fragen der (zu verstc~iernden) Jahrcsergebnissc der KfW 
IPEX-Bank und ihrer Vereinnahmung in des Vewaltungsvereinbaning gemäß Artikel 
2 5 I Absatz 3 des Gesetzes zur Neuordnung der ERP-Wirtscl-iaftsfördcmngzti segeln, 

da diese zwischen dem ERP-Sondervermögen und dem Bund abzuschließen ist und 

ledig1ich das Verhältnis zwischen ERP-Sondervermögen und dem Bund zum 

Gegenstand Iiaben kann. 

Mit freundliclien Gnißen 


